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Erarbeitetes Gut 
nicht vertun!
Ein Weihnachtsgeschenk für die Arbeitneh­
mer, nachdem auch der Ständerat einverstan­
den war: Vier Wochen gesetzlich verankerte 
Ferien für alle. Die noch nicht Zwanzigjährigen 
bekommen fünf Wochen, und auch die am an­
dern Ende der Altersstruktur kommen «in die 
Progression»; eine für sie erfreuliche.
Auch sonst Lichtblicke. Die Banken, am Puls 
der Wirtschaft wie kaum jemand, prognostizie­
ren wie auf jedes Jahresende und sagen für 
1984 in den meisten Fällen, einen wenn auch 
bloss leichten Aufschwung voraus. Die Kredit­
anstalt geht noch weiter und meint, bis 1990 sei 
keine weitere Rezession mehr zu befürchten. 
Die gegenwärtig sich abzeichnende Belebung 
der Wirtschaft sei kein Strohfeuer, geschweige 
denn etwa ein letztes Aufzucken vor dem end­
gültigen Kollaps.
Woher diese Zuversicht? Die Voraussetzun­
gen, unter denen die Unternehmen in den In­
dustriestaaten wieder und vermehrt arbeiten 
könnten, seien nicht übel, denn die «relativen 
Kosten von Erdöl, Rohwaren und Arbeitskräf­
ten sind gesunken». Da werden Kritiker einha­
ken und etwa behaupten, dass wir der Dritten 
Welt zu wenig für Rohstoffe bezahlen. Dass die 
Zinssätze nicht steil nach oben tendieren, dürf­
te wiederum keiner Opposition begegnen, so 
wenig wie die Feststellung, dass «das Verschul­
dungsproblem an Bedeutung verliert».
1986 allerdings dürfte sich nach SKA ein leich­
ter Rückgang der Wachstumsraten einstellen, 
wonach sich der Aufschwung wieder verstärken 
würde. Fürs kommende Jahr sieht man in der 
Schweiz eine zweiprozentige Steigerung des 
Bruttosozialproduktes voraus, wobei nicht nur 
Konsum und Bautätigkeit als Antriebsfaktoren 
verantwortlich wären, sondern auch die indu­
strielle Investitionstätigkeit und die Exporte.
Teuerung Ende nächsten Jahres nicht mehr als 
drei Prozent, und die Zahl der Arbeitslosen

Aus dem Quartierverein
Unter dem Vorsitz von Werner Wydler befasste sich 
der Vorstand des Quartiervereins in seiner letzten 
Sitzung mit einem ganzen Strauss von kleineren und 
grösseren Problemen unseres Quartiers.
Durch bauliche Massnahmen soll die Riedhofstrasse 
für den Durchgangsverkehr unattraktiv gemacht 
werden. An drei Stellen muss die Fahrbahn verengt 
und auf Trottoirhöhe angehoben werden. Dadurch 
zwingt man den Fahrer auf Fussgängergeschwindig­
keit zu drosseln. Das Kreuzen zweier Fahrzeuge 
wird verunmöglicht. Zusätzliche Rabatten mit Hek- 
ken sorgen dafür, dass auch der Fussgänger nicht 
ausscheren kann. Dies hat eine wichtige Bedeutung 
im Bereich der Schulhäuscr, wo Hunderte von Kin­
dern die Strasse überqueren müssen.
Der Vorstand des Quartiervereins begrüsst die im 
Bau befindliche Lösung und hofft, dass sie die er­
sehnte Wirkung haben wird. Hingegen hat er nie ein 
Projekt abgesegnet, wie dies Stadtrat Aeschbacher 
im «Höngger» beteuerte. Die alten Projektplänc 
sind studiert und mit verschiedenen Wünschen ver­
sehen zurückgegeben worden. Ein Augenschein mit 
dem Tiefbauamt hätte dann zur Klärung beitragen 
sollen. Dazu ist es in der Folge nie gekommen.
Rückblickend auf die Jungbürgerfeier, die am Frei­
tag vor dem Wümmetfäscht im Festzelt stattfand, 
wurde vom allgemeinen positiven Echo Kenntnis ge­
nommen. Für kommende Jahre soll der Rahmen et­
was feierlicher abgesteckt werden. Einige Jungbür­
ger mussten sich entschuldigen, da sie in der Rekru­
tenschule weilten und keinen Urlaub erhalten hat­
ten. Der Vorstand bedauert, dass eine solche Feier 
bei einigen Kommandanten als Urlaubsgrund nicht 
akzeptiert wird.
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sollte sich nicht wesentlich verändern; es gehe 
die Kurzarbeit etwas zurück.
Vor diesem Hintergrund dürften die gewerk­
schaftlichen Aktivitäten nicht erlahmen. In die­
sem Zusammenhang ist ein Leitartikel in der 
«Zeit» bemerkenswert, in dem eine Stimme aus 
dem «Hause des Schweizerischen Metall- und 
Uhrenarbeiterverbandes» zitiert wird, wonach 
die Arbeitgeber «immer häufiger eine Strategie 
zur Abwehr gewerkschaftlicher Forderungen» 
entwickelten, und auch dann «über die schlech­
te Wirtschaftslage jammern, wenn sie aus der 
Sicht des eigenen Unternehmens gar keinen 
Grund dazu haben». Allerdings wird auch der 
Präsident des Schweizerischen Gewerkschafts­
bundes, Fritz Reimann, zitiert, der sich zu einer 
«Politik der kleinen Schritte bekennt». Er hege 
leise Zweifel, ob das in den letzten fünf Jahr­
zehnten so erfolgreiche Modell der Schweizer 
Sozialpartnerschaft künftigen Belastungen ge­
wachsen sei.
Wenn der Direktor des Arbeitgeberverbandes, 
Heinz Allenspach, der Meinung ist, dass die 
wichtigste Aufgabe nunmehr darin bestehe, 
den in der Schweiz erreichten hohen Wohlstand 
zu konsolidieren, wird er darin von Gewerk­
schaftsseite indirekt bestätigt, wo man den 
Fortschritt nunmehr «auf anderen, bisher ver­
nachlässigten Gebieten suchen» müsse, als da 
etwa wären: «Ausbau der Mitbestimmung, Re­
form des undurchsichtigen Aktienrechtes, 
mehr Umweltschutz». Und: geringere Arbeits­
zeit. Aber, so die deutsche Wochenzeitung, 
nicht in all diesen Punkten verstünden die 
Schweizer Unternehmer Spass. Es geht indes­
sen nicht um Spass oder nicht Spass, sondern 
um das «ausgesprochen hohe Gut des Arbeits­
friedens», wie es Bundesrat Furgler formuliert 
hat, ein Gut, das wohl keine Seite ernsthaft ge­
fährden wolle; denn darin liege vor allem die 
Antwort darauf, warum es der Schweiz trotz 
der weltweiten Krise in den letzten Jahren «im­
mer besser ging als in anderen Ländern».

Der Erfolg der vier, im Rahmen des Forums durch­
geführten, kulturellen Veranstaltungen war zufrie­
denstellend. Leider war der Saal an jenem Abend 
mit Walter Röderer nicht ganz ausverkauft, so dass 
gesamthaft ein kleines Defizit zwischen Fr. 1000.— 
und 2000.— entstanden ist.
Zum Gedenken an die Eingemeindung von Höngg in 
die Stadt Zürich, im Jahre 1934, findet am 5. Mai 
1984 ein Sternmarsch (Fackelzug) ins Stadthaus 
statt. Das Jubiläum der 50 Jahre Zugehörigkeit zur 
Stadt wird auch im Quartier seinen festlichen Nie­
derschlag finden. Über Details wird der Quartierver­
ein noch orientieren.
Mit Freude darf der Vorstand zur Kenntnis nehmen, 
dass der Quartierverein dieses Jahr bereits über 2050 
Mitglieder zählt und somit wohl zu den grösseren in 
unserer Stadt gehört.
Für die kommenden Festtage wünscht Ihnen der 
Vorstand alles Gute und ein glückliches 1984.
Für den
Quartierverein Höngg Hans- U. Frei-Huber

Hochstimmung 
für Behinderte
Die Schweizer Vital Stiftung (PC 50-7100) kann über 
Fr. 12 000.— für Behinderte bereitstellen. Das 
Gründungsfest im November 1983 in Oberrohrdorf 
ergab einen Reinerlös von Fr. 7476.— wovon 
Fr. 5558.— auf Spenden entfallen. Zudem durften 
80 Behinderte und Betreuer bei uns zu Gast sein. Ei­
ne separate Aktion für das Wohnheim Frankental, 
Zürich-Höngg, gemeinsam mit dem dortigen Team 
und der Zürcher Kantonalbank (Filiale Höngg), er­
gab den erfreulichen Betrag von Fr. 4700.—. (Ein 
grösserer «Spenderbetrag» muss zurückbezahlt wer­
den, da er irrtümlich uns statt dem Hausmeister 
(Zins) überwiesen wurde.)
Allen Funktionären, Läufern, Wanderern und Spen­
dern reichen wir diodankende Hand mit einem Ver­
gelt’s Gott. An der Schlussitzung wurde der 2. Marti­
ni-Lauf auf den 10. November. 1984 festgclegt.
Stiftungsrat und OK

Das Salzkorn 
derWoche
Lech Walesa, der den Westen um Hilfe für das 
polnische Volk bittet, der wagt, dies auch dar­
um zu tun, weil eine Dauerwirtschaftskrise in 
Polen auch für den europäischen Westen 
schlimme Folgen zeitigen würde, könnte sicher 
emigrieren, wenn er wollte.
Weil er aber in Polen bleiben will, ist er nicht 
einmal den Friedensnobelpreis nach Schweden 
persönlich abholen gegangen; er befürchtete, 
dass ihm die Wiedereinreise in sein Land ver­
wehrt werden könnte. Er will aber in Polen 
bleiben und dort, an seinem Platz in seiner Hei­
mat, für bessere Verhältnisse kämpfen.
Das macht ihn nocheinmal so sympathisch.

C. G. Salis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich 
Telefon 01/5671 16

Dr. Elisabeth Schaerer, Apothekerin

Orchestermesse 
am Heiligen Abend
Zur Feier der Geburt Christi gelangt dieses Jahr in 
der Kirche Heilig-Geist ein Werk besonderer Güte 
zur Aufführung. Zusammen mit dem Orchesterver­
ein Höngg und unter Zuzug von Solisten, Direktion 
W. Locher, und an der Orgel begleitet von E. Wini- 
ger singt der Cäcilienchor Heilig-Geist in der Mitter­
nachtsmesse die «Missa brevis» in B-Dur, KV 275, 
von W. A. Mozart. Die Solisten sind: Helen Blum, 
Langnau; Beatrice Lustenberger, Zürich; Paul Hin­
termeister, Dielsdorf; Erwin Scheiwiller, Zürich.
Diese «kurze Messe» hat der junge Mozart im Jahre 
1777 in seinem 21. Lebensjahr in Salzburg im Auf­
trag des Fürst-Erzbischofs Colloredo geschrieben. 
Auf dessen Befehl durften die Messen nur noch 30 
Minuten dauern, eine Beschränkung für die Kompo­
nisten. Für den jungen Mozart war dies aber nur von 
Vorteil, indem er angchalten wurde, jede Weit­
schweifigkeit zu vermeiden. Von den Einzelheiten 
der Messe sei nur auf den ebenso schlichten wie auch 
tief empfundenen Lobgesang des Benedictus verwie­
sen. Auffallend ist, dass in dieser sonst so präzisen 
Messe das Dona Nobis Pacein aus dem Agnus Dei ei­
ne ungewöhnliche Ausdehnung - in Rondoform - 
hat. Man ist sich noch nicht ganz klar darüber, ob 
dies einem Wunsch Mozarts oder einem Befehl sei­
nes Auftraggebers entspricht. Auf jeden Fall, für 
Liebhaber Mozart’scher Musik ein besonderer Ge­
nuss.
Um 22.45 Uhr spielt das Orchester mit der Orgel zu­
sammen einige alte Weihnachtslieder zur Einstim­
mung. Die Solistinnen singen zudem zwei fast in 
Vergessenheit geratene Lieder. Der eigentliche fei­
erliche Gottesdienst beginnt um 23.00 Uhr.
Am Weihnachtstag selber singt der Chor die weih­
nächtliche Missa pastoralis von K. Kempter.
Wir laden Sie alle herzlich ein zu unseren Gottes­
diensten.

Aus dem Gemeinderat
Interpellation von Karl Federer und Stefan Schwizer 
Am 4. Dezember 1983 haben die Stimmbürger des 
Kantons Zürich das Gesetz über das Polizeiwesen 
abgelehnt.
Aus der Sicht der Stadt Zürich fällt vor allem in Be­
tracht, dass damit einer angemessenen Entschädi­
gung für die Ausübung der kriminalpolizeilichcn 
Aufgaben vorläufig die Grundlage entzogen wurde.
Wir fragen den Stadtrat in diesem Zusammenhang: 
1. Teilt der Stadtrat unsere Meinung, dass die Stadt 
Zürich auf die Beibehaltung und Dienste einer gut­
funktionierenden Kriminalpolizei angewiesen ist?
2. Teilt der Stadtrat die Auffassung, dass eine Ab­
geltung dieser Sonderleistungen mit allen Mitteln an­
zustreben ist?
3. Welche Schritte hat der Stadtrat beim Kanton un­
ternommen, um den Anspruch auf eine Entschädi­
gung zu dokumentieren?
4. Ist vom Regierungsrat bereits eine Stellungnah­
me eingegangen und wenn ja, wie lautet sie?
Die CVP Zürich 10 erwartet, dass die Verhandlun­
gen baldmöglichst aufgenommen werden, geht es 
doch um eine Abgeltungssumme von 20 bis 30 Mio. 
Franken.
Pressedienst CVP Zürich 10

Heute liegt dem «Höngger» ein Einzah­
lungsschein bei. Auf der Rückseite steht 
der Vermerk «Sympathie-Beitrag» für 
die Quartierzeitung.
Wir bemühen uns seit Jahren der Höng­
ger Bevölkerung eine lebhafte Quartier­
zeitung wöchentlich ins Haus zu liefern. 
Die Zustellung erfolgt gratis. Wenn die 
Bedienung durch die private Verträger- 
organisation (unadressiert) zu Ihrer Zu­
friedenheit funktioniert und Sie am In­
halt gefallen finden, dann freut es uns, 
wenn Sie den grünen Schein zur Post tra­
gen. Herzlichen Dank zum voraus für je­
de, auch kleine Sympathiebezeugung. 
Das Anschwellen der Postcheckzettel be­
deutet für uns Ihren Applaus! Wiederum 
werden wir uns im kommenden Jahr be­
mühen das Erreichte zu halten, wenn 
möglich in Wort und Bild zu verbessern. 
Wenn die Zustellung unregelmässig er­
folgt, Sie jedoch eine lückenlose Bedie­
nung wünschen, dann bitten wir Sie, auf 
der Rückseite das Wort «Sympathie-Bei­
trag» zu streichen und «Abonnement» zu 
notieren. Auf der Vorderseite sind 
Fr. 22.— einzutragen, Ihre Adresse 
deutlich hinschreiben - jetzt erhalten Sie 
den «Höngger» adressiert durch den 
Postboten pünktlich und sprichwörtlich 
zuverlässig, eben wir die Schweizer PTT.

Wichtig für unsere bisherigen Abonnenten 
Sie erhalten in den nächsten Tagen den 
Einzahlungsschein für die Abonnements­
erneuerung mit separater Post zugestellt. 
Bitte nicht der heutigen Ausgabe entneh­
men, Sie erleichtern uns die Arbeit.
Danke.
Frohe, erholsame Festtage wünschen 
Redaktion und Verlag «Der Höngger» 
ü- ir + + -fr+iF + ir ★+iririr ir + ir ir + +

Endspurt der Petition 
«Strassenbenennung»!
(kfs) Bald einmal im Januar soll der Stadtverwal­
tung die Petition eingereicht werden, die ein demo­
kratischeres Vorgehen bei der Benennung und Um­
benennung von Strassen, Wegen und Gassen in un­
serem Zürich verlangt. An die 4000 Unterschriften 
liegen vor. Das Ziel liegt allerdings bei 5000.
Aus diesem Grunde rufen die Initianten die Bevöl­
kerung von Höngg auf, die im Quartier verteilten 
Unterschriftenbogen sofort einzusenden. Jedermann 
kann eine Petition unterschreiben. Diese Form der 
Willensäusserung hat den Zweck, Wünsche und Be­
gehren an die Behörden heranzutragen. Die Anzahl 
Unterschriften erhärten die Bedeutung dieser Wün­
sche und unterstreichen, dass viele Bewohner hinter 
dem betreffenden Thema stehen. In diesem Falle ist 
es der Wunsch nach mehr Mitspracherecht bei einer 
Sache, die uns wirklich etwas angeht: Wer wollte 
schon, dass «seine» Strasse sozusagen über Nacht ei­
nen andern Namen erhält?
Wir wollen mitreden, wenn es darum geht, Strassen­
namen zu finden!
Aktionskomitee «Pro Rütihofstrasse», 
Postfach 3259, 8049 Zürich-Höngg



Der Holzschnitt, 
gedruckt auf getöntem 
Japanpapier, kann 
in der Galerie Zentrum, 
Gsteigstrasse 2, 
zum Preise von Fr. 40.— 
bezogen werden.

Wir harren 
Christ, 
in dunkler 
Zeit

Mit der 
künstlerischen 
Arbeit von 
Klaus Däniker 
hoffen wir 
unseren Lesern 
die stets 
aktuelle 
Weihnachtsbot­
schaft «Friede 
den Menschen 
auf Erden» zu 
vermitteln 
und wünschen 
frohe, erholsame 
Festtage.
Redation und 
Verlag 
«Der Höngger»

Wir harren, Christ, in dunkler Zeit; 
gib Deinen Stern uns zum Geleit 
auf winterlichem Feld.
Du kämest sonst doch Jahr um Jahr, 
nimm heut auch unsrer Armut wahr 
in der verworrenen Welt.

Es geht uns nicht um bunten Traum 
von Kinderlust und Lichterbaum; 
wir bitten, blick uns an 
und lass uns schaun Dein Angesicht, 
drin jedermann, was ihm gebricht, 
gar leicht verschmerzen kann.

Es darf nicht immer Friede sein; 
wer’s recht begriff, der gibt sich drein. 
Hat jedes seine Zeit.
Nur Deinen Frieden, lieber Herr, 
begehren wir je mehr und mehr, 
je mehr die Welt voll Streit.

Sofortmassnahmen gegen das Waldsterben
Die unterzeichnenden ordentlichen und ausseror­
dentlichen Professoren der Rechtswissenschaft an 
der Universität Zürich wenden sich an die Öffent­
lichkeit:

Die alarmierende Entwicklung des Waldsterbens 
berührt und beunruhigt uns als Bürger zutiefst. Der 
Tod des Waldes erscheint uns als Schritt in Richtung 
der Zerstörung unserer Lebensgrundlagen. Obwohl 
wissenschaftlich im einzelnen noch nicht feststeht, 
welche Bedeutung den verschiedenen Ursachen des 
Waldsterbens zukommt und wie dieses am wirkungs­
vollsten bekämpft werden kann, sind wir überzeugt, 
dass sich sofort staatliche Massnahmen aufdrängen. 
Wir dürfen nicht zuwarten, bis alle Ursachen des 
Waldsterbens wissenschaftlich restlos abgeklärt sind. 
Vielmehr gilt es, ohne Aufschub diejenigen Mass­
nahmen in Kraft zu setzen, welche nach dem gegen­
wärtigen Wissensstand Erfolg versprechen. Nach 
Auffassung naturwissenschaftlicher Experten geht es 
vor allem um die Schadstoffreduktion bei Automobi­
len, Hausfeuerungsanlagen und bei Industrie und 
Gewerbe. Dabei ist zu berücksichtigen, dass viele 
Massnahmen erst mit Verzögerung wirken werden. 
Unsere Rechtsordnung ermöglicht rasches behördli­
ches Handeln. Unabhängig davon, ob einzelne Teile 
des Umweltschutzgesetzes vorzeitig in Kraft gesetzt 
werden können, sind wirksame Sofortmassnahmen 
zur Bekämpfung der Luftverunreinigung zulässig. 
Dafür sicht die Bundesverfassung das Mittel des 
dringlichen Bundesbeschlusses vor, welches eigens 
für Massnahmen geschaffen worden ist, «deren In­
krafttreten keinen Aufschub erträgt» (Art. 89bis 
BV). In der Vergangenheit ist diese Erlassform von 
der Bundesversammlung für weit weniger wichtige 
Angelegenheiten als die vorliegende angewendet 
worden, so etwa für die Verwertung der Zuckerrü­
benernte von 1969, für die Neuordnung der Versi­
cherung des Bundespersonals, für zusätzliche wirt­

Schwarzarbeit
hat viele Gesichter
(ASD) Es ist falsch, Schwarzarbeit um jeden Preis 
als schädlich zu verdammen, denn Schwarzarbeit hat 
viele Aspekte. Für den Politiker besteht das Problem 
darin, dass sich in der Schweiz ein paar tausend Per­
sonen illegal aufhalten und arbeiten, und dass sich 
schweizerische Unternehmen über gesetzliche Be­
stimmungen hinwegsetzen und strafbar machen.
Der illegal arbeitende Ausländer handelt meist aus, 
persönlicher Not, weil er weder in seinem noch in 
unserem Land eine Existenzgrundlage hat. Der Un­
ternehmer seinerseits, der solche Leute beschäftigt, 
handelt lange nicht immer aus Gewinnsucht, um sich 
Sozialabgaben zu ersparen und vielleicht sogar einen 
geringeren Lohn zahlen zu müssen. Schwarzarbeiter 
werden beschäftigt, weil Arbeitsbewilligungen für 
die notwendigen Arbeitskräfte, die man braucht, um 
einen Betrieb einigermassen rentabel aufrecht zu er­
halten, nicht zu bekommen sind. Besonders in Klein­
betrieben kann dies zur Überlebensfrage werden.
Die von Arbeitnehmerseite gestellten Forderungen 
nach immer höheren Sozialleistungen und nach im­

schaftliche Massnahmen bei der Milchwirtschaft 
oder für die Bewilligungspflicht für die Eröffnung 
und Erweiterung von Gasthöfen.
Das Dringlichkeitsverfahren führt allerdings nur 
dann zu raschem Handeln, wenn die Vorbereitung 
der Beschlüsse ebenfalls rasch in Angriff genommen 
und durchgeführt wird. Bundesversammlung und 
Bundesrat haben sich als fähig erwiesen, in sehr kur­
zer Zeit auch komplexe Materien mittels dringlichen 
Bundesbcschlusses zu regeln: So lagen etwa bei den 
Ende 1972 angenommenen Konjunkturbeschlüssen 
zwischen der Veröffentlichung der bundesrätlichen 
Botschaft und der Schlussabstimmung im Parlament 
nur 16 Tage. In Anbetracht der Bedrohung der Um­
welt durch das Waldsterben ist der dringliche Bun­
desbeschluss das gebotene Mittel, welches überdies 
dem Volk eine angemessene Mitwirkung in Form 
des Referendums einräumt. Wenn die bestehenden 
Verfassungsgrundlagen für bestimmte erfolgverspre­
chende Massnahmen nicht ausreichen, kann der in 
der Bundesverfassung vorgesehene verfassungsän­
dernde dringliche Bundesbcschluss verwendet wer­
den, welcher dem nachträglichen obligatorischen 
Referendum von Volk und Ständen untersteht.

Prof. Peter Forstmoser 
Prof. Dr. h.c. Walter 
Habscheid
Prof. Ulrich Häfelin
Prof. Walter Haller
Prof. Robert Hauser
Prof. Cyril Hegnauer 
Prof. An ton Heini 
Prof. Günther Kaiser 
Prof. Max Keller
Prof. Alfred Kölz
Prof. Arthur Meier-Hayoz
Prof. Georg Müller 
Prof. Hans Peter

Prof. Jörg Rehberg
Prof. Manfred Rehbinder
Prof. Hans Michael Riemer
Prof. Dietrich Schindler
Prof. Walter R. Schluep 
Prof. Niklaus Schmid 
Prof. Clausdieter Schott
Prof. Claudio Soliva
Prof. Emil W. Stark
Prof. Hans Ulrich Walder
Prof. Peter Weimar
Prof. Ferdinand Zuppinger

mer kürzerer Arbeitszeit veranlassen Unternehmer 
ebenfalls, sich Schwarzarbeitern nicht zu verschlies­
sen. Beim heutigen Konkurrenzdruck ist eine stärke­
re Belastung durch höhere Löhne, Soziallasten und 
Arbeitszeitkürzungen nicht mehr zu verkraften. 
Werden derartige Forderungen gestellt, weicht der 
Gewerbetreibende auf Arbeitskräfte aus, die keine 
so hohen Ansprüche haben.
Eine ganz andere Art von Schwarzarbeit wird von 
den einheimischen Arbeitnehmern geleistet. Einer­
seits gehen sie in fester Anstellung einer geregelten 
Arbeit nach, andererseits verrichten sie in ihrer Frei­
zeit Schwarzarbeit auf eigene Rechnung. Durch die 
ständige Arbeitszeitverkürzung sieht sich manch ei­
ner vor die Frage gestellt, was er mit der vielen Frei­
zeit anfangen soll. Verrichtet er Schwarzarbeit, lei­
stet er aus seiner Sicht etwas Positives, weil er die 
Zeit sinnvoll nutzt und weil er produktiv ist. Die wie 
Pilze aus dem Boden schiessenden Baumärkte der 
Grossverteiler machen es jedem Handwerker leicht, 
die nötigen Produktionsmittel zu erhalten, um zuviel 

Freizeit in klingende Münze umzuwandeln. Bau­
märkte dienen nämlich nicht nur echten Bastlern 
und Heimwerkern, sondern eben auch professionel­
len Schwarzarbeitern. Die Umsätze in diesen Bau­
märkten verbessern die Ertragslage der grossen 
Konzerne, während die Leidtragenden die etablier­
ten kleinen Gewerbetreibenden sind. Ihnen wird 
vom vorhandenen Arbeitsvorrat ein Teil entzogen. 
Jeder Betrieb muss neben verschiedenen Unkosten 
auch enorme Sozialabgaben leisten. Damit er. sie 
zahlen kann, muss er sie zuerst einmal erwirtschaf­
ten. Wenn ihm nun die vorhandenen Arbeitsreser­
ven durch Schwarzarbeiter zum Teil streitig gemacht 
werden, muss er seinen Betrieb reduzieren und Ar­
beitsplätze abbauen. Deshalb ist diese Art Schwarz­
arbeit unverantwortlich. Sie untergräbt die Existenz 
vieler Gewerbetreibender. Sic gefährdet Arbeits­
plätze und unsere Sozialeinrichtungen und es werden 
zudem Einkommen erzielt, auf die keine Steuern be­
zahlt werden.
Die ASD (Aktionsgemeinschaft selbständiger Dc- 
taillisten der Schweiz) wird nicht müde werden, im­
mer wieder auf diese durch «Baumärkte» stark ge­
förderte ungesunde Situation hinzuweisen.

Max und Moritz 
als grosses Schweizer 
Kindermusical
Bekanntlich führt das Zürcher Opernhaus auch in 
diesem Jahr kein Kindermusical auf. Um die vielen 
tausend kleinen Zuschauer nicht enttäuschen zu 
müssen, springt Theaterproduzent Peter-Matthias 
Born zum zweitenmal mit einer entsprechenden Pro­

duktion in die Bresche. Nach dem Erfolg mit «Jim 
Knopf» und Ruedi Walter als Lukas dcr-Lokomotiv- 
führer im letzten Winter, wartet auch in diesem Jahi 
ein ausgesprochener Leckerbissen auf die Besucher. 
Zum erstenmal werden die Lausbubenstreiche vor 
«Max und Moritz» als aufwendiges Kindermusical zu 
sehen und zu hören sein. Wilhelm Busch’s erzählen­
de Verse wurden von Peter-Matthias Born und Lis; 
beth Kleiner ins Schweizerdeutsche übertragen unc 
zu einer spannenden Handlung umgestaltet. Die 
Musik setzt sich aus über 25 Musiknummern zusam­
men und stammt vom Basler Arth Paul. P.-M. Borr 
möchte jeden Zuschauer, ob gross oder klein, in die 
totale Kinderfantasie versetzen. Um die Illusion 
vollständig zu machen, schuf Kaspar Wolfensbergei 
ein Bühnenbild, das in allen Einzelheiten «buschi­
ger» nicht sein könnte. Die leicht eingängigen Liedei 
begleitet Hugo Honndorf auf dem Klavier. Untci 
der Regie von Hans-Pcter Rieder spielen bekannte 
und beliebte Darsteller wie Edi Huber, Nicolai Myl- 
anek, Irene Fritschi, Annemarie Duttweiler, Brune 
Kocher, sowie der Regisseur persönlich.
Da nur wenige Vorstellungen im Theater im Limma- 
thaus, am Limmatplatz in Zürich, angesetzt werden 
konnten, empfiehlt es sich, den Vorverkauf in dei 
Billettzentrale, im Kulturpavillon am Werdmühlc- 
platz, zu benützen, Telefon 221 22 83.
Aufführungsdaten: Samstag, 17.; Sonntag, 18.: 
Dienstag, 20.; Mittwoch, 21.; Donnerstag, 22.: 
Dienstag, 27.; Mittwoch, 28. Dezember 1983 unc 
Montag und Mittwoch, 4. Januar 1984. Beginn je­
weils um 14.30 Uhr, Dauer bis 16.30 Uhr.

Wir gratulieren
Sie, liebe Hönggerinncn und Höngger, feiern Ihren 
grossen Festtag in der Weihnachtszeit. Wir alle wol­
len uns freuen, denn als gläubige Christen dürfen wii 
wissen, auch für uns ist Jesus geboren im Stall zu 
Bethlehem. Viel Freude wünsche ich Ihnen in diesen 
Tagen. Liebes und Gutes und ein frohes GeburtsJ 
tagsfest.
Mit vielen lieben Wünschen und herzlichen Gedan­
ken verbleibe ich Ihre M. Wydlei
Geburtstag feiern:
24. Dezember: Frau Selina Gut-Obrist, Hurdäcker­
strasse 80; 80 Jahre.
26. Dezember: Herr Otto Walther, Limmattalstrasse 
300; 80 Jahre.
28. Dezember: Frau Luisa Müller-Müller, Limmat­
talstrasse 371; 96 Jahre.
29. Dezember: Frau Louise Räuber, Im Wingert 20 
80 Jahre.
29. Dezember: Frau Marie Sternbauer, Riedhofweg 
4; 80 Jahre.
Frauenverein Höngg 
Ouartierverein Höngg 
Ihre Quartierzeitung «Der Höngger»
Darf ich Sie, liebe Jubilarinnen und Jubilare herzlich bit 
ten, wenn Sie nicht schätzen in der Zeitung erwähnt zu wer­
den, mir Bericht zu geben. Ich wäre Ihnen sehr dankbar 
Telefon 56 39 32. Wir wollen Freude bringen, aber nich 
beleidigen. M. Wydlei

Umfrage über den 
Nachmittagsschulbeginn 
in der Volksschule 
der Stadt Zürich
Als Beilage zu Heft Nr. 1/1983 von «Schule und El­
ternhaus» wurde eine Antwortkarte abgegeben, wo­
mit die Eltern der Volksschüler in der Stadt Zürich 
um ihre Stellungnahme zum Schulbeginn am Nach­
mittag gebeten wurden. Die Karten gingen jeweils 
an das älteste schulpflichtige Kind, so dass im Prinzip 
jede Familie mit schulpflichtigen Kindern erfasst 
wurde.

Vorgeschlagen wurden drei Varianten
I 13.15 Uhr bis 15.05 bzw. 16.05 Uhr
II 13.30 Uhr bis 15.20 bzw. 16.20 Uhr
III 14.10 Uhr (wie bisher) bis 16.00 bzw. 17.00 Uhr

Zur Verteilung gelangten 18 392 Karten, wovon 
über ein Drittel, nämlich 6 996 (= 38,04%) zurück­
kamen.
Auffallend ist, dass die Variante I (kurze Mittags­
zeit) in allen Schulkreiscn auf deutliche Ablehnung 
stiess, nur knapp % der Befragten konnten sich mit 
dieser Variante befreunden. Am deutlichsten abge­
lehnt wurde diese Variante im Schulkreis Zürich­
berg, wo dafür die jetzige Lösung (Variante III) 
weitaus am stärksten befürwortet wurde, nämlich 
mit etwa der Hälfte der dort abgegebenen Stimmen. 
Mit etwa gleich hohen Prozentzahlen (zirka 42%) 
haben die Schulkreise Letzi und Waidberg für die 
Beibehaltung der jetzigen Lösung plädiert. Äusser 
Zürichberg und Letzi bevorzugen alle übrigen Kreise 
die Variante II (Beginn 13.30 Uhr).
In der Gesamtwertung liegt die Variante II knapp 
vor der Variante III (41,6% : 39,04%); es sprachen 
sich also nur rund 2Vi% weniger für die Beibehaltung 
der jetzigen Lösung aus; somit befürworten über 
80% der Befragten grundsätzlich eine längere Mit­
tagszeit.

Eine bei der Lehrerschaft durchgeführte Umfrage er­
gab ein sehr ähnliches Bild.
Auch hier vereinigte die Variante I mit 197 Stimmen 
am wenigsten Befürworter. Knapp an der Spitze 
liegt wiederum der goldene Mittelweg (Beginn 13.30 
Uhr, Variante II) mit 453 Stimmen, gefolgt von der 
Variante III (396 Stimmen). Diesmal sind es die 
Schulkreise Limmattal und Waidberg, die für die 
Beibehaltung der jetzigen Lösung stimmen; im 
Schulkreis Letzi erhielten die Varianten II und III 
gleichviel Stimmen. Interessant ist auch, dass-wider 
Erwarten - die Primarlehrer mit 360 gegen 233 Stim­
men der II. Variante den Vorzug geben, die Ober- 
stufenlchrer dagegen für die jetzige Lösung mit lan­
ger Mittagszeit plädieren.
Es muss aber in Betracht gezogen werden, dass mit 
diesem Urteil bei weitem nicht alle Beantworter für 
eine lange mittägliche Ruhepause ihrer Kinder plä­
dieren, denn es ist Tatsache, dass nicht wenige Kin­
der während dieser Zeit Musikstunden besuchen, 
Aufgaben machen und dergleichen, so dass dafür die 
Stunden nach Schulschluss für Religionsstunden, 
Sportclubs, Training und effektive Hobbies freiblei­
ben können.

Ein Votum für die längere Mittagszeit ist somit nicht 
mit dem Wunsch oder gar einem Bedürfnis nach län­
gerer Ruhepause gleichzusetzen, vielmehr ist daraus 
abzulesen, dass sich hier ein willkommener Zeitraum 
ergibt, der nicht vom normalen Schulunterricht be­
legt wird und somit für andere Aktivitäten zur Ver­
fügung steht. Zweifellos ist das Bedürfnis nach einer 
echten Ruhepause bei kleinern Schüler stärker aus­
gewiesen, dies schon aus schulmedizinischer Sicht. 
Im übrigen kann jedoch gleichzeitig festgehälten 
werden, dass die heute beinahe generell üblichen 
drei freien Nachmittage pro Woche das Problem der 
Mittagspause erheblich entschärfen bzw. sich dieses 
nur an den noch verbleibenden drei Wochentagen 
stellt.
Zürich, im Dezember 1983
Der Vorstand des Schulamtes: Kurt Egloff, Stadtrat

Davos
und seine Umgebung
Davos, in dem vom Landwasscr durchflossenen 
Hochtal gelegen, ist wegen seiner sonnigen und wind­
geschützten Lage schon seit 1865 ein weltberühmter 
Kurort und beliebter Ferienaufenthalt. Ein Denkmal 
im Kurgarten erinnert an den deutschen Arzt Alex­
ander Spengler (1827-1901), dem das damals noch 
bescheidene Davos seinen Weltruf als Heilstätte für 
Lungenkranke verdankte. - Die ganze Talschaft wur­
de im 13. Jahrhundert von den aus dem Oberwallis 
eingewanderten Deutschen mit verstreuten Einzel­
höfen nach Walserart besiedelt. Das Walserdcutsch 
ist eine mit zahlreichen altertümlichen Formen 
durchsetzte Mundart, die sich mitten im romanischen 
Sprachgebiet entwickeln und behaupten konnte. Da­
vos war Vorort des 1436 geschlossenen Zchngerichte- 
bundes und bis 1848 eines der 26 freien Graubündner 
Hochgerichte.
Vom höchsten Punkt beim Wolfgangjoch (1629 m) 
am Davosersee (1565 m) vorbei nach Davos-Dorf 
(1563 m) mit der spätgotischen Kirche St. Joder von 
1514. Sie steht an der Stelle eines Vorgängerbaues 
aus dem 14. Jahrhundert; der alte Chorturm erhielt 
später eine Zwiebelhaubc. Das Mitte des 17. Jahr­
hunderts im Engadinerstil ausgebautc Pfrundhaus 
beherbergt seit 1942 das Heimatmuseum. Der Skis- 
turz-Brunnen im Dorf stammt vom Künstler 
Schwerzmann (1877-1966). Der Ort liegt am Fuss des 
Schiahorns (2709 m), wo der Strelapass ins Schanfigg 
und nach Arosa führt. Er ist auch Ausgangspunkt der 
Flüelastrasse ins Unterengadin. Im Hintergrund des 
Dischmatals ist der Scalettagletscher. Anschliessend 
Davos-Platz (1543 m), ein modernes Fremdenzen­
trum ersten Ranges mit hübschen Anlagen und ge­
pflegten Spazierwegen. Historisch sind nur die 1481 
errichtete Pfarrkirche und das Rathaus von 1564. Das 
ursprünglich St. Johann Baptist geweihte Gotteshaus 
hat von einem ältern Bau (1280-1285) den kleinen 
Nordturm übernommen. Die 1941 renovierte Kirche 
hat einen mächtigen Eingangsturm vor der Westfront 
mit hohem Achteckhelm von 1588. Die Paradies- 
Fenster hat A. Giacometti 1928 gemalt. Der vom 
Bildhauer Würth (1880-1957) geschaffene Wild­
mann-Brunnen steht beim Rathaus. Dieses wurde 
zwischen 1559 und 1564 neuerbaut und später mehr­

mals umgestaltet. Es enthält alte Wappenfenster so­
wie Waffen und vom früheren Bestand die «Grosse 
Ratsstube» als Sitzungsraum des Zehngerichtebun­
des. Der künstlerische Schmuck an seiner Fassade 
und die Sgraffito-Szenen am Postgebäude hat der Ge- 
werbeschul-Zeichenlchrcr Held (1891-1953) ausge­
führt. Die Kunststoff-Plastiken von Klöckler 
(1906-1976) zieren ebenfalls das Rathaus, dessen Be­
such sich gewiss lohnt.
Ausflüge: Im nahen Frauenkirch (1508 m), (% Stun­
den) ein malerisches Kirchlein, das schon 1466 er­
wähnt wird und in den folgenden Jahrhunderten er­
neuert wurde. Die bergseitige Schmalfront des 
Schiffs ist als Lawinenbrecher ausgebildet. Das an ei­
nem Abhang in der Abzweigung ins Sertigtal liegen­
de Dörfchen Clavadel (1664 m), (1 Stunde) ist ein be­
kannter Luftkurort.
Etwas weiter entfernt ist Monstcin (1350 m); das 
Bergdörflein auf 1621 m gehört zu den beliebtesten 
Ausflugszielen der Davoser Gäste. Dass in der Abge­
schiedenheit am Silberberg dieses Erz in 17 Gruben 
besonders intensiv seit 1477 bis 1648 gewonnen wur­
de, dürfte nur wenigen Besuchern bekannt sein.

Hans Isch, Höngg

Militärseilbahnen 
für Bergbauem
(B-bN) Unser Bild, aufgenommen bei Golino (Cen- 
tovalli TI), zeigt einen Militär-Helikopter, der im 
Begriff ist, Teile einer Militärseilbahn abzutranspor­
tieren und auf die Alp Cort di Picc zu bringen. Dort 
wird die 2 km lange Seilbahn dem ansässigen Berg­
bauern dienen. Der 37-jährige Bergbauer Urs Plank 
und seine fünfköpfige Familie können mit der Seil­
bahn die schwer zugängliche Alp besser erschliessen.

Die Idee zu dieser Aktion stammt vom pensionierten 
Seilbahn-Ingenieur Raymond Bollag: Als 1982 be­
kannt wurde, dass die Bestände an mobilen, 2 km 
langen, über 30 Jahre alten Zweiseilpendelbahnen li­
quidiert würden, gründete Bollag zusammen mit 
weiteren Organisationen die «Arbeitsgemeinschaft 
Militärseilbahnen für Berggebietc». Der Zweck: 
Man sollte die alten, 14,5 t schweren Seilbahnen vor 
dem Schrotthändler bewahren und sie für die Berg­
landwirtschaft nutzbar machen. Das EMD machte 
mit, setzte die Preise für die Bahnen niedrig an und 
hilft mit Truppen und Spezialisten bei der Montage. 
Mit einer grosszügigen Vergabung von Fr. 100 000.- 
hat die Jubiläumsstiftung der Schweizerischen Kre­
ditanstalt (SKA) den Start dieser sinnvollen Aktion 
und die Reservierung der Anlagen ermöglicht.
Inzwischen haben sich über 30 Bergbauern aus allen 
Bergkantonen gemeldet, die sich für eine solche Seil­
bahn interessieren. Die Aktion läuft weiter-sie hilft 
mit, den Bergbauern ihre schwere Arbeit zu erleich­
tern und auch etliche Alpgebiete vor Verwilderung 
zu schützen.

Ausschreibung von Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, Uraniastras­
se 7,1.Stock, Büro 102 (7.30-9.00 Uhr; Plancinsicht 
zu anderen Zeiten nur nach telefonischer Abspra­
che).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom Datum der 
Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche wahrnehmen 
will, soll das Begehren für die Zustellung von bau­
rechtlichen Entscheiden innerhalb der Auflagefrist 
bei der Baupolizei stellen. Wird es nachher gestellt, 
so endet für den Gesuchsteller die Rckursfrist späte­
stens mit derjenigen, welche für den Bauherrn gegen 
den Entscheid der Bausektion II des Stadtrates läuft 
(§§315 f des Planungs- und Baugesetzes).
Bauprojekte:
Ackersteinstrasse 63, Öltankraum-Anbau, Vordach 
und Kaminaufbau, B. Martinoni, Ackersteinstrasse 
63.
16. Dezember 1983 Baupolizei

Hardeggstrasse anstelle von Nrn. 17, 19, vier Wohn­
häuser mit Sammelgarage für 18 Autos (Einstell­
raum) und zwei Parkplätze im Freien, AG REZ AG; 
Vertreter: Architektengemeinschaft B. Fosco, J. 
Fosco-Oppenheim, K. Vogt, Auf dem Höli, Scherz. 
Imbisbühlstrassc 79, Umbau, Tennis-Garderobenge­
bäude «Lachenzeig» und Kaminaufbau, Stadt Zü­
rich, Vorstand des Bauamtes II; Vertreter: Hoch­
bauinspektorat, Amtshaus III, Lindenhofstrasse 21. 
20. Dezember 1983 Baupolizei

Zhilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Schwarz, Maria, geboren 1894, von Zürich, ledig;
Limmattalstrasse 371.
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- Beratung
-fachgerechter Service
- Fahrzeug-Vorführungen
-Neuwagen
- Leasing
- Occasions-Ausstellung

Seriöses 
Malergeschäft 
empfiehlt sich für fachgemässe 
Beratung sowie Ausführung 
sämtlicher Malerarbeiten.

Malergeschäft H. D. Hinterleitner 
Regensdorferstr. 66, Tel. 560832

Samariterkurs
mit Kinderhütedienst

Garage 
Bombach AG 
Zürich-Höngg

Offiz. Citroen-Vertretung 
Limmattalstrasse 136 
Zürich-Höngg
Telefon 01/560000

CITROEN

I.Teil: Nothelferkurs
17. bis 31. Januar 1984
Dienstag und Donnerstag
14.00 bis 16.00 Uhr
Kurskosten Fr. 50.— (inkl. Lehrmittel)

2. Teil: Erste-Hilfe-Kurs
2. bis 9. Februar 1984 und
1. bis 15. März
Dienstag und Donnerstag
14.00 bis 16.00 Uhr

Limmattalstrasse 398—400 
(Frankental)

Offizielle
Vertretungen

— Reparaturen und Service 
(durch Fachpersonal)

— Maximale Eintauschofferten
— Verkauf
— Toyota-Service

tv repariert 
01622500
Sofort-Service TV+Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie 
telewatt ag, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Furrer & Co. 
installiert seit 1924
Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice

Kurs kosten: Fr. 50.— 
(Voraussetzung: 
absolvierter Nothelferkurs) 
Beide Kurse zusammen Fr. 90.— 
Kursort: Sonnegg bei der ref. Kirche 
Anmeldungen bitte an: 
Samariterverein Höngg 
Postfach, 8049 Zürich
oder im Krankenmobilien-Magazin 
Höngg, Ackersteinstrasse 190 
Telefon 56 51 20, 09.00—11.00 Uhr 
(ausgenommen Donnerstag) 
18.00—19.00 Uhr Dienstags
oder Kurssekretariat 
Telefon 56 35 52 (Frau Füchslin)

Machen Sie einen Versuch.
Sie werden überrascht sein.

^569 60

J K^9züriCh Limmattalstrasse 162 
Telefon 567666/67

Kosmetische Behandlung. 
Haarentfernung mit Warm- und 
Kaltwachs. — Manicure.
Teil-, Ganzkörper- und Cellulite- 
Massage durch spezialisierte 
Masseure.
Druckmassage an den Füssen 
für Ihr allgemeines Wohlbefinden.
Telefon 448389 ab 8 Uhr
Frau F. Kornfein

Zürich 10 
Auto-Überwinterung
in Einstellgarage. 1—6 Monate, ab Fr. 60.— per 
Monat. Telefon (01) 56 22 00.

Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz
Spann- und Auslegetcppichc, Orient­
teppiche, Polstcrgruppcn, Wohnwände, 
Schlafzimmer. Matratzen, Bettwaren, 
Tische, Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge
Unverbindliche Heimberatung, auch
X abends und samstags nach Vereinbarung 
\ Telefon 01/56 72 62

Cheminee- 
holz
Buchen und Birken in Säcken 
ä 25 kg sowie Holzkohlen (10 kg) 
ab Lager oder Hauslieferung.

Willy Huber Brennstoffe
Gsteigstr. 5 (Büro Gsteigstr. 3) 
8049 Zürich, Telefon 56 70 84

Neugummierungen 
besonders günstig regoma ag

Am Wasser 55. Telefon 5684 40

Festliche Köstlichkeiten Für den Festtagstisch
Quick Gourmet Schüfeli

19.90

28.60400 g

710 g

Rahmglace-Torten

zum Tiefstpreis 9.90
Butterzopf 700 g 4.80

Quick-Shop Quick-Shop

400 g

500 g

500 g

75 Cl
37,5 Cl

8049 Zürich 
Llmmattalstr. 223

□ für Kunden 
ganze Woche über 

Mittag geöffnet

□ für Kunden 
ganze Woche über 

Mittag geöffnet

75 cl
37,5 cl
75 cl
37,5 cl
75 cl

Boutique

Terrine Volaille
Boutique

Pate Maison Stück ä

Pate Richelieu Stück ä

ohne Bem tischfertig kg

Terrine Strasbourg

8049 Zürich 
Llmmattalstr. 223

Jacobs Cafe
Jubila gemahlen
Krönung gemahlen 
Narok gemahlen 
vacuumverpackt

250 gP. nur 3.95

Kölner Christstollen
mit Marzipan-Füllung
600 g
Pandoro Perugina
Traditioneller ital. Kuchen
680 g
Panettone Perugina

Hug 
Weihnachts­
guetzli
Chräbeli
Brunsli 
Mailänderli 
Zimtsterne 
Gemischte

Riesen-Auswahl 
Praline-Geschenk 

Packungen
Lindt, Callier, Suchard 

Tobler, Bloch

Champagner
Vve Clicquot
Vve Clicquot
Mumm Cord.rouge 75 cl
Pommery Brut 
Pommery Brut 
Vve Pasquier 
Vve Pasquier 
Moet et Chandon

23.90
13.90
23.90
22.90
12.90
19.90
11.50
26.90

9.60
Schokoladen- 
Christbaum­
schmuck
in allen Variationen 
Gräme gefüllte oder 
mit Pralinäfüllung — 
Hohle, Goldene, 
Silberne, Farbige

21.80
9.50

11.—

Quick Gourmet 
Schinkli
dressiert, mager, ohne 
Schwarte, mild gesalzen 
tischfertig
1200 bis q QA
1500 g kg ly.yU

Salat-Festival
20 topfrische Salate — für Ihre Festtafel — vom Quick-Shop 

Kopfsalat, Endivien, Frisee, Nüsslisalat, Chinakohl, Zuckerhut, 
Randen, Schnittsalat, Chicoree, Mischsalat, Tomaten, 

Rettich, Gurken, Rosso, Ruebli, Sellerie, Kabis, Bohnen, 
Brunnenkresse, Kresse

Champagner 
Hector Richemont
Extra Reserve Brut
75 cl Fl.

TWstpreis 16.50

Truffes
Rahmglace-Torte aus 
Truffemasse mit Choco- 
lat-Rippel und Cointreau 
610 g

Schwarzwälder ’ 

Schwarzwälder 

Peche Melba 

Romanoff 

Romanoff 
Nougat 

Party-Rollen

1080 g

510 g
850 g

1200 g

575 g

960 g
490 g

15.50
10.50
11.50
17.75
11.75
17.75

8.10

Frohe Weihnachten 
wünscht Ihnen 

das ganze 
Quick-Shop- 

Team

Aktion 
Lachsforellenfilets
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Übertrieben
Für den Mai kommenden Jahres ist eine Son­
dersession unserer beiden Kammern vorge­
merkt. Man kam durch den Aktenberg nicht 
nur nicht durch, sondern die Haufen von Pen­
denzen wuchsen weiter an. Dabei handelt es 
sich meistens um sogenannte persönliche Vor­
stösse, von denen man bei der Schlusszusam­
menkunft noch einige abzutragen sich bemüh­
te.
Persönlich vorzustossen ist das Recht eines je­
den Parlamentariers, so gut, wie er zu jedem 
Thema (beliebig lange) reden darf. In einigen 
Fällen aber fragt man sich doch: War dies nö­
tig? Oder geschah der Vorstoss nur im Interes­
se persönlicher Profilierung?
Bei den Stellungnahmen verhält es sich ähnlich. 
In vielen Fällen indessen dürfte sich ein «Nach­
haken» deshalb erübrigen, weil ein oder sogar 
verschiedene Vorredner bereits im beabsichtig­
ten Sinne Stellung genommen haben. Da 
braucht es dann natürlich schon robuste Seelen­
kräfte, dass einer darauf verzichtet, auch noch 
in die gleiche Kerbe zu hauen; was zwar Zeit 
einsparen, ihm aber eine Art Verzichtfrust 
bringen würde.
Nicht in den Wind gesprochen hat zwar jener 
parlamentarische Neuling, der sich über das un­
geschriebene Gesetz des Sprechverzichts von 
Novizen hinwegsetzte und vom Bundesrat treu­
herzig verlangte, es seien die Gratulationen für 
alte Menschen am Radio wieder über den Mit­
tag vorzutragen. Wirklich, da wurde bei Radio

Christnachtfeier 
in der reformierten Kirche 
Höngg
Am Heiligabend, 24. Dezember, ist die Gemeinde 
zu einer Feier in besonders festlichem Rahmen ein­
geladen. Diese Christnachtfeier in der reformierten 
Kirche Höngg ist auf 22.00 Uhr angesetzt. Unter 
Mitwirkung von Isabelle Anderfuhren (Sopran), 
Marliese Zähner (Orgel) und einer Gruppe von 
Streichern trägt der Kirchenchor (Leitung: Chr. 
Rehli) drei Teile der Weihnachtskantate «Lauft, ihr 
Hirten allzugleich» von Michael Haydn vor. Im 
Wcchsclgesang mit dem Chor singt die Gemeinde 
altvertraute Weihnachtsliedcr. Die Kurzpredigt hält 
Pfr. H.H. Brunner. Die Kollekte ist (wie auch bei 
den Weihnachtsgottesdiensten vom 25. und 26. De­
zember) für das Hilfswerk der evangelischen Kir­
chen der Schweiz (HEKS) bestimmt.
Wir freuen uns auf eine grosse singfreudige Gemein­
de unter dem leuchtenden Christbaum!

Gasfackel bei der Kläranlage 
Zürich-Glatt
In den Monaten Dezember und Januar werden am 
Gasometer der Kläranlage Zürich-Glatt umfangrei­
che Sanierungsarbeiten ausgeführt. Das aus der 
Schlammfaulung anfallende Bio-Gas kann man wäh­
rend dieser Zeit nur beschränkt zu Heizzwccken ver­
wenden, grössere Mengen müssen abgcfackclt wer­
den. Die Gasfackel ist insbesondere nachts von weit 
her sichtbar.

Carrosserie
Ryser AG
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DRS aufs kommende Jahr so vieles umgestellt 
und neuorganisiert, übersichtlicher gestaltet, 
wie die DRSler selber sagen, aber daran ge­
dacht scheint niemand zu haben: Dass man de­
nen, die am Radio «kommen», jenen vielen, 
die diese Sendung mit Genuss und vielleicht 
Vorfreude verfolgten, ganz einfach diese Freu­
de stahl und aufs zeitliche Schandbänklein des 
Vormittags verwies, wo die Einschaltquote 
weiss der Himmel niedriger ist als vor den Mit­
tagsnachrichten, zu einer Zeit, da jetzt die frei­
gewordene Viertelstunde auf weiten Strecken 
einfach totgeschlagen wird. Will man diese Be­
leidigung eines grossen Teils der Zuhörer mit 
sturer Härte aufrechterhalten?
Und wenn wir schon bei Radio (und Fernse­
hen) sind: Man sollte in bezug aufs Strapazie­
ren einzelner Themen nicht übertreiben. So ist 
denn zu hoffen, dass das Thema Uchtenhagen 
gelegentlich ad acta gelegt werde. Die meisten 
Leute haben es satt, ganz unabhängig davon, 
ob sie Frau Uchtenhagen gegenüber negativ 
oder positiv sich gestellt haben und stellen.
Und dass die Sozialdemokraten sich überlegen 
und an einem ausserordentlichen Parteitag dar­
über befinden werden, ob sie in der Landesre­
gierung bleiben wollen oder sich in die Opposi­
tion zurückzuziehen gedenken, wissen wir 
nachgerade auch, und der Normalbürger kann 
schon warten, bis sie entschieden haben, ohne 
von den Medien (auch vielen Zeitungen) stän­
dig daran erinnert und auf Trab gehalten zu 
werden.

Spezialfahrplan 
auf dem öffentlichen Verkehrsnetz 
am Heiligen Abend
Erfahrungsgemäss sind unsere Fahrzeuge am Heili­
gen Abend nach 17.00 Uhr sehr schwach besetzt. 
Damit möglichst viele unserer Mitarbeiter Weih­
nachten gemeinsam mit ihren Angehörigen feiern 
können, werden - ähnlich wie in früheren Jahren - 
folgende betriebliche Massnahmen getroffen:
Am Samstag, 24. Dezember 1983, ab etwa 17.00 
Uhr, zirkulieren die Kurse auf allen Strassenbahn- 
und Trolleybus- sowie auf einigen Autobuslinien in 
12-Minutenfolge. Der Betrieb der Linie 15 wird ab 
zirka 17.00 Uhr eingestellt. Die Wagen der Linie 94 
verkehren von 13.30 bis 16.30 alle 10 Minuten.
Im Spätdienst dehnen wir die Fahrintervalle ab etwa 
19.45 Uhr von 12 auf 20 Minuten aus. Auf nahezu al­
len Linien verkehren die letzten Kurse zu den übli­
chen, fahrplanmässigen Zeiten, teilweise (bedingt 
durch die verlängerten Intervalle) um wenige Minu­
ten verschoben.
Vorortslinien
Die Kurse auf den Vorortslinien verkehren normal 
nach Samstagsfahrplan.
VBZ Züri-Linie

Verein Altersheim Höngg
Aus dem Gutachten für unser Alterswohnheim 
Riedhof, datiert vom 29. November 1983, des Bun­
desamtes für Sozialversicherung bzw. des Bundes­
amtes der Eidgenössischen Bauten in Bern entneh­
me ich, mit dessen Bewilligung, die nachfolgenden 
Abschnitte zur gefl. Kenntnisnahme der Bevölke­
rung von Höngg und unserer geschätzten Mitglieder:

Orientierung
Das Ncubauvorhaben des Altersheim Riedhof in 
Höngg hat eine lange, teilweise mühevolle Entwick­
lung hinter sich.
Zum Projekt haben wir uns verschiedentlich geäus- 
sert, erstmals in unserem Bereicht vom 28. Septem­
ber 1976.'
Der erste Spatenstich erfolgte Ende August 1979; 
anfangs April 1982, nach rund zweieinhalbjähriger 
Bauzeit, konnte das Heim bezogen werden.
Beim Altersheim Riedhof handelt es sich, wir konn­
ten dies anlässlich der Baubegehung am 22. Septem­
ber 1983 feststellen, um ein sehr gut geplantes und 
sorgfältig ausgeführtes Bauwerk. Die ganze Anlage 
ist bis ins Detail zweckmässig gestaltet und beein­
druckt durch die Wahl der Materialien und die ange­
nehm wirkende, zurückhaltende Farbgebung.
Kosten
Die Ermittlung der subventionierten Kosten basiert 
auf der definitiven Bauabrechnung des Architekten 
vom 15. Juni 1983 (Revisionsdatum) sowie dessen 
Mehrkostcnzusammenstellung über die Verbesse­
rung des Energiehaushaltes der Gebäude vom 5. Ok­
tober 1983.
Die Kontrolle der Abrechnung erfolgte ebenfalls am 
22. September 1983. Wir gewannen den Eindruck, 
dass diese sehr exakt durchgeführt worden ist.
Der umbaute Raum pro Betagtenbett beträgt 278 m3 
und liegt damit nahe an unserem statistischen Mittel­
wert von 270 m3.
Der Standard der baulichen Anlage ist hoch. Als 
aussergewöhnlich kann jedoch nur die Verwendung 
von Natursteinmaterial als Fassadenverkleidung be­
zeichnet werden.
Dazu meine persönliche Ergänzung zum letzten Satz 
des Gutachtens des Bundesamtes der Eidgenössi­
schen Bauten in Bern in bezug auf die Fassadenver­
kleidung von Alterswohnheim und Alterssiedlung:

Vo Höngg us gsee
Buon Natale, Italia!
Alle sind sie von Herzen und in Freuden erwartet 
worden: der Giuseppe, der Natale, der Sergio... al­
le, die vielen Arbeiter und Handwerker, die in unse­
rem Lande ihr Brot verdienen. In diesen Tagen fei­
ern sie Weihnachten zu Hause. Weihnachten auf ita­
lienisch ist von besonderer Eindrücklichkeit. Kein 
Haus ohne Krippe. Vielfach sind es sehr alte Fami­
lienerbstücke, in den meisten Fällen selbst gebastelt. 
Keine Krippe gleicht der andern! Nicht selten singt 
die Nonna eines der traditionsreichen Wiegenlieder. 
Das berühmte Ninna Nanna «E nato Gcsü» zum Bei­
spiel. Die spürbare und wache Religiosität des Weih­
nachtsfestes im südlichen Nachbarland findet ihren 
Ausdruck auch im obligaten Kirchgang, zu dem am 
heiligen Abend um Mitternacht alle Glocken rufen. 
Es gibt Kirchlein mit einem besonderen Geläute in 
dieser Nacht, so dass die Campane die Natale ihren 
ganz besonderen Stellenwert im Italien-Jahr erhal­
ten.
Am Weihnachtstag aber, da regiert die Nonna mit 
umsichtiger Hand und lädt ein zum festlichen Mahl: 
II cappone, der Masthahn, thront, von Kerzen be­
leuchtet, in der Mitte des schön gedeckten Tisches. 
Ravioli und Lasagne, manchmal ein dicker Aal an ei­
ner speziellen, feinen Sauce oder auch eine besonde­
re Teigwarenspezialität, sind Leckerbissen, denen 
man an einem italienischen Weihnachtsfest begeg­
nen kann. Der volle mündige rote Wein rundet das 
Ganze ab. Die Kinder, die erklärten Ehrengäste am 
Fest, freuen sich schon auf den frischen Panettone, 
den die Nonna selber gebacken hat. Mit vielen Rosi­
nen. .. und ganz sicher mit noch mehr Hingabe und 
Liebe. Ein Panettone aus dem eigenen Backofen, ist 
ein Erlebnis, das kaum überbietbar ist. Ein Körb­
chen mit Früchten fehlt so wenig, wie das feine italie­
nische Brot. Die Stube ist bekränzt mit Mistclzwei- 
gen und Blumen. Die Tradition des Weihnachtscs- 
sens erfasst alle italienischen Familien. Der Stand 
spielt da keine Rolle.
Geschenke gibt es nicht an diesem Tag. Die Vorfreu­
de der Kinder währt noch etwas länger: Erst am 
Dreikönigstag, am 6. Januar, ist es soweit. Manch­
mal bringen die heiligen drei Könige selber die Päck­
chen. Den Samichlaus kennt man in Italien nicht. 
Taucht er auf, dann ist er importiert. Aber die Befa- 
na, eine lieb-strenge Frau, lässt dafür den Kindern 
via Kamin die Geschenke zukommen, wenn die hei­
ligen drei Könige keine Zeit dazu finden! Sie weiss, 
wie bei uns St. Nikolaus, zu unterscheiden zwischen 
«bösen» und lieben Kindern!
In dieser Atmospähre, die für einige Tage die Sorgen 
vergessen und einen grossartigen Zukunftsglauben 
erkennen lässt, feiern auch «unsere» Italiener von 
Höngg in ihrem Zuhause ihr Weihnachtsfest. Dar­
über freuen wir uns mit und sagen mit viel Sympathie 
über unsere südliche Grenze: Buon Natale, Italia!

de Kari vo Höngg

Der Entscheid der Baukommission für die Isolation 
mit 12 cm dicken Flumroc-Steinwollplatten mit ei­
nem Luftspalt von 5 cm Breite zwischen diesen Iso­
lierplatten und der Verkleidung der Gcbäudefassä- 
den mit den «Travertin»-Natursteinplatten, fiel da­
mals d.h. während dem Bau des Alterswohnheimcs 
Riedhof, in die Zeit der neuen und strengen Bundes­
vorschriften für zukünftige Gebäudeisolationen auf 
deren Aussenfläche.
Mit dem Mehraufwand von rund 900 000.— Franken 
für das Isolieren der umfangreichen Gebäudeflä­
chen, können wir pro Heizperiode bemerkenswerte 
Energiekosten, für Öl oder Erdgas einsparen und da­
mit dem schweizerischen Energiehaushalt unser 
Bestmögliches beitragen, was sich indirekt auf die 
Pensionspreise für unsere Betagten, die unser Heim 
mit seiner Alterssiedlung bewohnen, positiv nieder­
schlägt!
Ich wünsche allen Pensionärinnen und Pensionären 
im für sie vollbrachten Werk frohe Weihnachten und 
ein glückliches neues Jahr!
Der Präsident
der Baukommission: Hans Schaufelberger

KUS

Hans Hassler AG
Freihofstrasse 14, 8048 Zürich 

Tel. 01/49118 72, Immer P 
100 Schritte vom Letzipark

Mit Hassler 
Vorhängen 
fühlen Sie 
sich wohl..

auch nach 
dem Kauf.

Zum Start ins Berufsleben 
gehört ein SBG-Startkonto.

Damit können Jugendliche ab 
15 Jahren jederzeit frei über ihr 
Selbstverdientes verfügen. Und erst 
noch von einem Vorzugszins pro­
fitieren. Eröffnen Sie Ihr persönliches 
Konto gleich mit dem ersten Stiften­
lohn!

SBG: Ihre Bank mit Rat 
und Tat.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 564435

18 Jahre
im Dienste der Kranken
Nach 18 Jahren des unermüdlichen und treuen Ein­
satzes für die Kranken und Betagten in unserem 
Quartier, nimmt Sr. Hedwig Domanski, nach Errei­
chen des Pensionsalters, am 31. Dezember 1983 Ab­
schied von ihrer Arbeit und von Höngg.
Seit anfangs 1966 stand sie im Dienste des Kranken­
pflege-Vereins Höngg. Wer zählt die Stunden, in de­
nen sie mit ihrem treuen Begleiter, dem VW-Käfcr 
unterwegs war, immer bereit Not zu lindern, Zu­
spruch zu spenden, zu helfen und Schmerzen zu stil­
len? Keiner Statistik ist zu entnehmen, wie oft von 
Sr. Hedwig Einsätze unter schwierigen Umständen, 
nachts und bei jeder Witterung geleistet wurden. Mit 
ihrer Dienstfertigkeit und ihrem Vertrauen erwek- 
kenden Einfühlungsvermögen war Sr. Hedwig für ih­
re Patienten eine wertvolle und liebe Hilfe. Der 
Krankenpflege-Verein Höngg dankt seiner langjäh­
rigen, treuen Schwester herzlich für ihren Einsatz, 
und wünscht ihr für die kommende Zeit des wohlver­
dienten Ruhestandes gute Gesundheit und Glück.
Krankenpflege- Verein Höngg
8049 Zürich Der Vorstand

Der Kommentar
Gar fincklig
Wir haben uns hier bereits zu verschiedenen Malen 
mit sogenannten Insider-Geschäften beschäftigt, die 
dann vorliegen, wenn ein Eingeweihter (Mitglieder 
einer Firma) als Insider, wie der Fachausdruck 
heisst, aus seinem Wissen (über Veränderungen, eine 
Notlage vielleicht) Nutzen zieht und Börsengeschäfte 
tätigt, die ihm somit unfairen Gewinn bringen. Und 
da einer nicht als Privatmann an einer Börse auftre­
ten und dort manipulieren kann, benötigt er dazu als 
Vermittler eine Bank oder eine Maklerfirma.
Diese muss und kann im allgemeinen nicht wissen, 
worum es geht. Sie erfüllt nur ihren Auftrag; aus was 
für Motiven er erteilt wurde, weiss sie kaum, und es 
schert sie im allgemeinen auch nicht.
Es sei denn, es handle sich da unvunsaubere Insider­
geschäfte, bei denen sie Rechtshilfe stellen muss, so­
fern vom Kläger ein berechtigtes, gesetzlich fundier­
tes Interesse nachgewiesen werden kann. Allerdings 
ist da auch noch das Bankgeheimnis in Rechnung zu 
stellen.
Washington hat in einem neuen Insiderfall dem Eid­
genössischen Justiz- und Polizeidepartement ein 
Rechtshilfebegehren eingereicht, das auch der 
Schweizerischen Kreditanstalt übergeben wurde, zu 
welcher die Fäden wiesen. Diese Bank bestätigt, dass 
ein solches Begehren eingetroffen sei, und zwar be­
reits anfangs November. Fragen begegnet die SKA 
mit einem «no comment» (kein Kommentar), und 
dies mit dem Hinweis auf das schweizerische Bankge­
heimnis und den nicht schlechten Grundsatz, dass 
man sich nicht in hängige Rechtsverfahren einmi­
schen solle. Im übrigen verurteilt die SKA Insider- 
Geschäfte «mit aller Entschiedenheit».
Im vorliegenden Fall handelt es sich um ein wirt­
schaftskriminelles Vergehen, das der amerikanischen 
Börsenaufsichtskommission schon seit einiger Zeit 
aufliegt:
Verhandlungen vor einem New Yorker Distriktsge­
richt im Januar dieses Jahres haben die Sache erst­
mals ruchbar werden lassen. Es geht um einen als un­
rechtmässig erwirtschaftet erachteten Gewinn eines 
Mannes und seiner vielen Partner in der Höhe von 
1,2 Millionen US-Dollar. Auch die Antikorruptions­
abteilung der Polizei soll in den Fall verwickelt sein. 
Das ganze mutet an wie ein Jamesbondliger Ab­
klatsch auf Wirtschaftsebene, wozu der Name der 
Einzelhandelskette, deren Papiere übernommen und 
verschoben wurden, passt: Garfinckel.
Die Angelegenheit beschäftigt (über eine andere «Li­
nie») auch den amerikanischen Kongress und belastet 
die Beziehungen USA-Schweiz deshalb, weil die SKA 
beim Geschäft vom Hauptangeklagten missbraucht 
worden und, wenn auch unwissentlich als Broker 
(Makler) in einem nicht zulässigen Rahmen aufgetre- 
ten sei.



Kirchliche 
Anzeigen 
Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Heilig-Abend, 24. Dezember 1983

17.00 in der Kirche
Heiligabendfeier am späteren Nach­
mittag. Feier für Familien mit 
Kindern und ältere Menschen, die 
nicht am späten Abend zur Christ­
nachtfeier kommen können. Weih­
nachtsgeschichte und Weihnachts­
lieder stehen im Mittelpunkt, ohne 
Predigt.
Leitung: Frau Pfr. Ines Buhofer

22.00 in der Kirche
Pfr. H. H. Brunner: Christnachtfeier. 
Aufführung einer Weihnachtskantate 
von Michael Haydn durch den 
Kirchenchor Höngg unter der Mit­
wirkung von Isabelle Anderfuhren 
(Sopran) und Instrumentalisten. 
Leitung: Christoph Rehli.
Kollekte:
Evang. Missionsgesellschaften 
Sonntag, 25. Dezember 1983 
Weihnachten

10.00 in der Kirche (1. Weihnachtstag) 
Pfr. K. Stokar: Weihnachtsgottes­
dienst mit Predigt und Feier des 
Abendmahls (letztmals mit Pfarrer 
Brunner) nach bisher üblicher 
Ordnung.

10.30 im Alterswohnheim Riedhof:
Frau Pfr. Ines Buhofer: Weihnachts­
gottesdienst mit Abendmahlsfeier 
Kollekte:
Evang. Missionsgesellschaften
26. Dezember, 2. Weihnachtstag 

10.00 in der Kirche
Pfr. Chr. Zangger: Familiengottes­
dienst mit Abendmahlsfeier 
im Kreis am Abendmahlstisch
Kollekte:
Evang. Missionsgesellschaften

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrlngen

Heilig-Abend, 24. Dezember 1983
Gottesdienst

23.00 im Kirchgemeindehaus
Pfr. Baumann; Mitwirkung des 
Kirchlichen Singkreises und einiger 
Instrumentalisten
Sonntag, 25. Dezember 1983
Weihnachten
Gottesdienst

10.00 im Kirchgemeindehaus
Frau Pfr. Schröder, Feier des 
Abendmahls; Mitwirkung von 
Matthias Jenny, Oboe

26. Dezember, 2. Weihnachtstag 
Gottesdienst

10.00 im Kirchgemeindehaus. Pfr. Stokar 
Kollekten am 24., 25. und 26. Dezem­
ber für das Hilfswerk der evang.
Kirchen der Schweiz, HEKS 
Keine Jugend- und Kindergottes­
dienste

Eglise röformäe franqalse 
Schanzengasse 25/Promenadengasse 
Heilig-Abend, 24. Dezember 1983

22.00 Veillöe de Noel prösidäe par le 
pasteur W.-R. Nussbaum. Cäne 
Sonntag, 25. Dezember 1983.
Weihnachten

9.30 Culte de Noel prösidä par le pasteur 
Th. Ollu. Cäne

9.30 Garderie
10.30 Aprös-culte

Montag, 26. Dezember 1983 
Pas de;culte

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle 
Bauherrenstrasse 44
Heilig-Abend, 24. Dezember 1983

17.00 Heiligabendfeier

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 25. Dezember 1983 
Weihnachten

9.30 Predigt und Abendmahl, 
P. Handschin
Kinderhort

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Heilig-Abend, 24. Dezember 1983

16.30 Weihnachtsgottesdienst für Schüler
21.45 Beichtgelegenheit (Pfarrer/Vikar)
22.45 Musikalische Einstimmung 

zum Mitternachtsgottesdienst 
mit Orgel, Orchester und Solisten

23.00 Weihnachts-Mitternachtsmesse 
Missa Brevis in B von W. A. Mozart 
mit Chor, Solisten, Orgel und 
Orchester
Offertorium:
Transeamus usque ad Bethlehem 
von Schnabel
Panis Angelicus von Cäsar Frank 
(Tenorsolo mit Orgel und Cello)
Volksgesang:
Stille Nacht 
O du fröhliche 
Opfer: Kinderspital Bethlehem

Sonntag, 25. Dezember 1983 
Hochfest der Geburt unseres Herrn 
Jesus Christus

7.00 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
7.30 Hl. Messe mit Predigt
9.15 Hl. Messe mit Predigt

11.00 Hochamt mit Predigt
Missa pastoralis von Kempter 
mit Chor und Orgel 
Kinderhütedienst Club 1

19.00 Hl. Messe mit Predigt
Opfer Kinderspital Bethlehem
Montag, 26. Dezember 1983 
Hl. Stephanus

9.00 Hl. Messe
11.00 Hl. Messe

Dienstag, 27. Dezember 1983 
Hl. Johannes Apostel

19.39 Legat für Katharina Schmidt

Vereinsnachrichten
Hauserstiftung 
Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40, Telefon 56 73 74
Seit mehr als 50 Jahren besteht unser Heim 
und bietet rund 30 Betagten Platz, die nicht 
pflegebedürftig sind.
Unsere Leiterin Fräulein Selma Jufer und 
ihre Mitarbeiterinnen bieten Gewähr für gu­
te Betreuung aller Pensionäre.
Da das Heim in der Bevölkerung nicht sehr 
bekannt ist, haben Anmeldungen gute Aus­
sicht auf baldige Berücksichtigung. Die Pen­
sionspreise sind bescheiden.
In den nächsten Jahren ist ein grösserer 
Umbau mit vielen Verbesserungen für die 
Insassen vorgesehen. Spenden und Verga­
bungen sind daher sehr willkommen.
Postcheck-Konto 80 -16299.

Judo-Jiu-Jitsu-Club
Bombach
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Judo für Kinder. Judo fördert die Beweg­
lichkeit, Reaktionsvermögen und Geschick­
lichkeit Ihres Kindes. Überzeugen Sie sich 
selbst. Montag, Dienstag und Mittwoch, um 
17,30 Uhr. Auskunft: Telefon 844 27 31.

Krankenpflege-Verein 
Höngg
Schwestern-Einsätze:
Sr. Gerda Granzeuer, Telefon 0 56 8512 
Kontaktadresse:
Huoo Baumann. Präsident, Vorhaldenstras­
se 8, 8049 Zürich
Ruth Bopp, Kassier, Lachenacker 3, 8049 
Zürich

Krankenmobilien-Magazin 
des Samaritervereins Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr. — Notfall- 
telefon 56 35 52, 56 87 56 und 0 56 62 41.

Männerchor
Höngg
Jeden Mittwochabend sind wir an der Ak­
kersteinstrasse 190 von acht bis zehn in 
gemeinsamem Gesang vereint. Vom mo­
dernen Schlager «Schöne Maid» bis zum 
klassischen «Die Nacht» von Schubert und 
bis zum Volkslied «Le vieux chälet». Und 
wie das herrlich klingt.
Auch neue Sänger sind in unserem Chor 
herzlich willkommen. Telefonieren Sie doch 
einfach unserem Präsidenten H. Dietrich, 
Telefon 56 90 73
Präsident L. Dietrich, Telefon 56 90 73

Mütterberatung
Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr. 
Arzt: 14.00 bis 15.00 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Höngg, Ackersteinstrasse 186, Zugang 
Bäulistrasse.

Quartierbibliothek Höngg 
der Pestalozzigesellschaft
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 56 88 26
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wis­
sensgebieten.
Laufend Neuerscheinungen!
Öffnungszeiten
Dienstag 15.00—18.30
Mittwoch 9.00—11.00 und 13.00—16.00
Freitag 16.00—19.45
Samstag 9.00—11.30
Zwischen Weihnachten und Neujahr bleibt 
die Bibliothek von Dienstag bis Freitag ge­
öffnet. Am 24. und 31. Dezember ist sie 
geschlossen.

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen Fit­
ness-Training mit Musik. Für eine Probe­
stunde sind Sie jederzeit herzlich willkom­
men.
Auskunft: Telefon 844 27 31

Verein Altersheim '
Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere 
Betagten. Unterstützen Sie unser gemein­
nütziges Werk durch Spenden und Zuwen­
dungen. Werden Sie Mitglied.
Telefon 56 47 11, Postcheckkonto 80-22022.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, durchgehend bis 
22.00 Uhr ohne Zuschlag geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.

Heilig-Abend, 24. Dezember und 
V/eihnachtstag, 25. Dezember 1983 
Selnau-Apotheke, Selnaustrasse 1, Halte­
stelle Bahnhof Selnau, Telefon 201 71 70 
Sonnental-Apotheke, Albisstrasse 26. Halte­
stelle Post Wollishofen, Telefon 482 13 17 
Apotheke Künzler, Kalkbreitestrasse 115, 
Haltestelle Goldbrunnenplatz, Tel. 461 57 60 
Apotheke Oberstrass, Universitätstrasse 9, 
Haltestelle ETH, Telefon 47 32 30
Hofwiesen-Apotheke, Hofwiesenstrasse 314, 
Haltestelle Regensbergbrücke, Tel. 311 63 87 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 252 44 11

Montag, Stephanstag, 26. Dezember 1983 
Schimmel-Apotheke, Birmensdorferstr. 94, 
Haltestelle Bahnhof Wiedikon, Tel. 35 44 40 
West-Apotheke, Schweighofstrasse 245, Hal­
testelle Friesenberg, Telefon 35 70 80 
Josef-Apotheke,, Josefstrasse 93, Haltestel­
le Limmatplatz, Telefon 42 31 10
Balgrist-Apotheke, Forchstrasse 331, Halte­
stelle Balgriststrasse, Telefon 53 54 55 
Sternen-Apotheke, Schaffhauserstrasse 240, 
Haltestelle Sternen Oerlikon, Tel. 311 53 33 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue Telefon 252 4411

Dienstag, 27. Dezember 
bis Freitag, 30. Dezember 1983 
Viktoria-Apotheke, Bahnhofstrasse 71, Hal­
testelle Rennweg/Augustiner, Tel. 211 24 32 
Apotheke Wollishofen, Seestrasse 352, Hal­
testelle Bahnhof Wollishofen, Tel. 482 10 52 
Idaplatz-Apotheke, Zurlindenstr. 211, Halte­
stelle Sihlfelstr./Lochergut, Telefon 241 8073 
Apotheke Platte-Fluntern, Zürichbergstras­
se 17, Haltestelle Platte, Telefon 251 22 52 
Eulen-Apotheke, Winterthurerstrasse 593, 
Haltestelle Hirschen/Schwamendingen, Te­
lefon 41 3415
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 252 44 11

<l
F. Christinaer 

Heizungsanlagen
Tel. 56 72 38 ___

Heizenholz 26,8049 Zürich

Für Spezialwünsche 
haben wir ein offenes Ohr. 
Denn, uns geht nichts über 
eine Arbeit, die den Kunden 
begeistert.

Arbeitsteam ng
Salon Zentrum SB
Höngg Oü!
Damen- und Herrensalon
Meierhofplatz 
(im Hof Restaurant Rebstock) 

Sie bestellen - wir reservieren! 

^568351

Unseren Mitgliedern und Gönnern danken wir herzlich für die 
gewährte Unterstützung. x^
Den Kranken wünschen wir baldige Genesung, Kraft und 4-
Zuversicht, und allen frohe Weihnachtstage und ein glückliches 
neues Jahr. xh

-iS

$ Krankenpflegeverein Höngg J
% 8049 Zürich J
«jx Vorstand und Schwestern

x?

Inserieren?
Im «Höngger» — 
wo denn sonst!

Kosmetikstudio 
Marianne Portner

Ich nehme mir Zeit für Sie!

Naglerwiesenstrasse 58 
8049 Zürich
Telefon 56 9329

• NEUBAUTEN
• UMBAUTEN
• RENOVATIONEN

AM WASSER 121 8049 ZÜRICH TEL. 0156 82 40X

| [Rügen] [o7tik]x A. HculDGfQGf j[
>< 3C R°smar*e Heuberger AUGENOPTIKERIN Regensdorf JTgj
-{X Telefon 01/84001 01 Dällikerstrasse 42 Tel.01/84001 01 S

ÖB 8.30—12.00 und 13.00—18.30, Donnerstag und Samstag 8.30—12.30 h 3C #

$ Ein herzliches Dankeschön i
>< #

unseren Kunden von 1983 für das unserem noch jungen Brillen­
fachgeschäft entgegengebrachte Vertrauen. Für das kommende 
Jahr wünschen wir Ihnen und Ihren Angehörigen Glück und 
Gesundheit. Ihre Optikerin SOV

Rosmarie Heuberger
★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★

Zwischen Weihnachten und Neujahr sind wir auch für Sie da:
am Mittwoch, 28. Dezember 1983, von 13.00 bis 18.00 Uhr

und am Freitag, 30. Dezember 1983, von 13.00 bis 18.00 Uhr

Es guets Nöis

Es goldigs Nöis wollen wir Ihnen ab 3. Januar 1984 bereiten und 
verlosen unter unseren Kunden fast reines Gold:

Im Januar: Jede Woche ein 20er-Goldvreneli



Aktive Hilfe für die dritte Welt - 
Eröffnung eines
Dritte-Weltladens in Höngg
Eine Gruppe von jungen und älteren Hönggern will 
die Idee eine Dritte-Weltladens in Höngg realisie­
ren. Auf diese Weise kann ein Beitrag zur Unterstüt­
zung der Bevölkerung der dritten Welt geleistet wer­
den. Wir verkaufen ausgewählte Produkte aus Ent­
wicklungsländern, z.B. Honig aus Guatemala, Kaf­
fee aus Nicaragua, Kerzen aus Soweto usw. - und 
zwar zu gerechten Preisen für die Produzenten. Zu­
gleich möchten wir in einer gemütlichen Ecke mit Ih­
nen über Produzenten, deren Umfeld und über Fra­
gen der Entwicklungshilfe ins Gespräch kommen.

Wir gelungen nun mit den folgenden Fragen an die 
Öffentlichkeit:
1. Wer hat Interesse, der Gruppe beizutreten? Auch 
Passivmitglieder, die uns finanziell unterstützen wol­
len, sind herzlich willkommen.
2. Vor allem: Wer weiss ein geeignetes Lokal (La­
den oder Lager), möglichst zentral in Höngg, mit mi­
nimalem Mietzins?
Wenn Sie interessiert sind oder uns helfen möchten, 
wenden Sie sich an
Elisabeth Bochsler Telefon 56 26 45
Maya Jucker Telefon 56 74 60
Isabelle Chaperon Telefon 56 97 01

Unseren Gästen 
wünschen wir frohe Festtage 

und ein gutes neues Jahr!

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45

8037 Zürich Tel. 01742 64 60

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
ab Fr. 35.— pro 
Stunde und pro 
km 1.50. Firma 
mit 10jähriger 
Erfahrung.
Telefon 568355

Der Höngger 
erscheint in der Silvesterwoche 
wie folgt:

Neujahrs­
ausgabe Nr. 49 Donnerstag, 29. Dezember 1983

Redaktionelle Beiträge, übrige Inserate
Montag, 27. Dezember, 12.00 Uhr
Rubrik «Kirche und Vereine»
Montag, 8.00 Uhr

Unser Betrieb bleibt vom Mittwoch, 28. Dezember 
bis und mit Berchtoldstag, 
2. Januar 1984 geschlossen.
Druckerei und Verlag «Der Höngger»

Aus dem Schulkreis
Waidberg
Wahlvörschlägc und Wahlen bildeten die Hauptge­
schäfte der Dezembersitzung der Kreisschulpflege 
Waidberg. Zur Neuwahl werden den Stimmberech­
tigten des Schulkreises vier Lehrkräfte an der Pri­
mär- und zwei an der Sekundarschule vorgeschlagen. 
In eigener Kompetenz wählte die Kreisschulpflcge 
Daniela Cippä und Brigit Lindenmeyer als Hortleite­
rinnen, Yvonne Rechsteiner und Martha Wiesen- 
danger als Kindergärtnerinnen und bestätigte sämtli­
che gewählten Kindergärtnerinnen des Schulkreises 
für die Amtsdaucr 1984 bis 1990. Frau Elvira Bon- 
fanti wurde als neues Mitglied der Kindergarten­
kommission gewählt.
Mit Genugtuung nahm die Kreisschulpflcge zur 
Kenntnis, dass die Lehrkräfte der Oberstufe für eine 
weitere 6jährige Amtsdauer in stiller Wahl wiederge- 
wählt worden sind.
Den Dank und die besten Wünsche des Schulpräsi­
denten Alfred Bohren durften die beiden in den Ru­
hestand tretenden Abwartehepaare Locher (Schul­
haus Milchbuck B) und Frei (Schulhäuser Turner­
und Röslistrasse) entgegennehmen, ebenso drei Ju- 
bilare mit 25 Dienstjahren: Margrit Stoll, Primarleh­
rerin, Adelheid Suter, Arbeitslehrerin und Walter 
Trachsel, Sekundarlehrer.
Der Schulplan 1984/85, d.h. die Verteilung der Klas­
sen auf die verschiedenen Schulhäuser, wurde von 
der Pflege genehmigt. Man hofft, das renovierte 
Schulhaus Turnerstrasse bereits im kommenden 
Herbst wieder beziehen zu können.

TV Höngg, Hallenhandball
Resultatmeldung vom 17. Dezember 1983
Aktive 3. Liga TV Höngg - HC Dübendorf 9:17
A-Juniorcn Inter TV Höngg - GS Schaffhausen 9:12
A-Junioren Promotion TV Höngg - HC Pfäffikon 9:11
C-Junioren TV Höngg - HC Bülach 13:13
D-Junioren TV Höngg - KZO Wetzikon 4:26

Je-ka-mi-Nachmittag 
der Senioren-Vereinigung Höngg
Am Mittwoch, den 18. Januar 1984 möchten wir um 
14.30 Uhr im grossen Saal des reformierten Kirchge- 
meindehauscs einen je-ka-mi-(jedermann kann mit- 
machen)-Nachmittag organisieren.
Wir, die Senioren-Vereinigung möchte nun, dass 
sich jeder Höngger, der irgend etwas besonders gut 
kann, bei mir meldet. Es gibt so viele verschiedene, 
verborgene Talente die vielleicht besonders gut sin­
gen können, ein Instrument spielen, Witze oder Ge­
schichten erzählen, Gedichte aufsagen, etwas sport­
liches oder akrobatisches darbieten können und vie­
les mehr. Wer weiss, vielleicht haben wir auch einen 
Zauberer unter uns? Natürlich können es auch total 
ausgefallene Dinge sein.
Jeder Senior und jede Seniorin, die etwas zum Ge­
lingen dieses’Nachmittags beitragen möchte, soll sich 
doch bitte bis zum 6. Januar bei mir melden. (Walter 
Gyr, Gcmcindehelfer, Bauherrenstrasse 53, Telefon 
56 99 44, Bürostunden: Montag bis Freitag, 08.00

Gesucht in Lederwarenwerkstatt

Mitarbeiterin
für Warenkontrolle, Schreiben 
von Lieferscheinen und 
Rechnungen. Drei halbe Tage 
pro Woche.

W. Schramm
Limmattalstr.247, 8049 Zürich 
Telefon 563570

•••

malergeschäft 
r./ingua

PJtPß/linf, 4t eggbühlstrasse 6 8050Zürich
telefon geschah 01/3024767 privat 01/56 8819

wttfidte nuttoi- und tabtyiewwiltä

Zugelaufen 
zwei gleich dunkle, 
junge

Tigerli
Telefon 56 06 63

Billig abzugeben 
wunderschöner runder

Louis Philippe 
Tisch
nussbaum 
mit 6 dazupassenden 
Stühlen.

Telefon 057 / 33 44 82 
über Mittag oder abends

Wir sind dankbar, wenn 
Sie Redaktions- und 
Inseratenschluss vom 
Mittwochmittag 12 Uhr 
als äussersten Termin 
betrachten — also bitte 
eher früher: am Montag/ 
Dienstag. Vielen Dank. 
Verlag «Der Höngger»

Wir laden Sie herzlich ein, 
den Jahresausklang bei uns zu feiern. 

Die phantastische Diner-Auswahl soll Sie jetzt 
schon gluschtig machen!

Diner de St Silvestre 
31 decembre 1983

L’hors d’oeuvre riche 
❖ * *

La coquille dc crevette rose 
Le saumon de l’Ocean en belle vue 

La truite fume au raifort
Le saumon fume au citron 

Le päte dc foie gras de la Basse-cour 
Le mclon des montagnes 
Le jambon cru de Parme 

La viandc sechee des Grison
Le päte cn croute formiere 

Les saladcs assorties 
Lea sauces appropriees

* * *
Lc consomme double au Diablotin

* * *
Lc cochon de lait dcglacee a la biere 

Les pommes bataillc 
Les choux dc Bruxelle 

Les marrons glaces
ou

Lc stcak dc veau Rudolf Brun 
Les nouillcttes au bcurrc des Alpes 

Les epinards florcntine
ou

Lc Filet de boeuf par Excellancc 
La jardinierc de legumes 

Les pommes Duchesse 
* * *

Le souffle Porte BONHEUR
* * *

Bitte reservieren Sie frühzeitig Ihren l isch, denn 
wir möchten Sic an diesem einmaligen Abend 

in der «Mühlehaldc» echt verwöhnen.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf und grüssen Sie 

inzwischen recht herzlich

C.und R. De Prä
Limmattalstrasse 215, Zürich-Höngg 

Telefon 567040

restaurant

taveme

Samstag, 24. Dezember ab 14.00 Uhr 
geschlossen.
25. und 26. Dezember geschlossen.

Rebstockweg 19 
am Meierhofplatz

Zürich-Höngg
Telefon 56 85 55

Wir wünschen allen 
unseren Gästen 
frohe Festtage und 
ein glückliches 
neues Jahr.
Farn. Medaglia und Holstein 
und Mitarbeiter

Restaurant Wartan 
Höngg 
das Quartlerlokal

für jeden, der es gerne gemütlich hat.

Täglich geöffnet 
von 8.30 bis 24.00 Uhr 

. Sonntag 10.00 bis 24.00 Uhr
Montag Ruhetag

Der Hit von Zürich
Kuttel-Spezialitäten 
Fondue-Bourguignonne

Plattenservice
von 11.00—14.00 und 18.00—22.00 Uhr

Sind Sie Weinliebhaber, so finden Sie 
sicher bei uns einen guten Tropfen, 
der Ihnen mundet.
Als Abschluss geniessen Sie eine 
unserer Kaffee-Spezialitäten — 
mit viel Liebe für Sie zubereitet.
Für Familien-, Vereins- und Trauer­
anlässe steht ein Säli zur Verfügung.

Zu einem Besuch lädt Sie herzlich ein: 
Farn. Krappl-Lothaller 
Telefon 56 71 36

Ludothek Höngg
Wir wünschen Euch alles Gute zum neuen Jahr und 
freuen uns auch im 1984 auf regen Besuch. Im Ja­
nuar bleibt, wie jedes Jahr, die Ludothek, wegen In­
ventar geschlossen. Ab Dienstag, 31. Januar, stehen 
wir wieder mit einigen neuen Spielsachen für Sic be­
reit.
Hier nochmals die Öffnungszeiten: Dienstag, 15 bis 
17 Uhr und jeden ersten Freitag im Monat zur selben 
Zeit. Unser Sortiment wird laufend durch Zukaufen 
von neuen Spielsachen erweitert und erfreuen Kin­
der jeden Alters immer wieder.
Vergessen Sie bitte nicht, dass wir nach wie vor auch 
guterhaltene Spielsachen, zur Weiterverwendung für 
unsere Ludothek, gerne entgegennehmen!
Ihre Ludothekarinnen
an der Limmattalstrasse 157 
vis-ä-vis Hallenbad Bläsi

Ruedi Steiners
Öffnungszeiten
Wipkingen und Höngg: -
24. Dezember 7.00 bis 16.00 Uhr
25. und 26. Dezember geschlossen.
31. Dezember 7.00 bis 16.00 Uhr
1. und 2. Januar 1983 geschlossen

Im Flughafen:
24. Dezember 7.00 bis 17.00 Uhr
25. Dezember 9.00 bis 18.00 Uhr
26. Dezember 8.00 bis 20.00 Uhr
31. Dezember 7.00 bis 17.00 Uhr
1. und 2. Januar 1984, 8.00 bis
20.00 Uhr

Über die Festtage in Verlegenheit?
Die Geschäfte im Flughafen sind für 
Sie geöffnet!

Unsere Läden:
Höngg bei der Tranihaltestelle Wartau 
Wipkingen Ecke Rosengarten-/ 
Lehenstrasse. Vom Bucheggplatz 
her zweite Ausfahrt rechts
Flughafen Airportshopping Plaza/

Der erste Quartz- 
Analog-Chronograph...

...mit Mondphase, Datum, Wasserdicht bis 100 m.

SEIKO
In jeder steckt ein Stück Zukunft.

Uhren - Bijouterieww
Limmattalstrasse 222, Zwielplatz 

_ 8049 Zürich
Teiefon 56 54 50

SEIKO GW** «Oft j

1O—2O°/o Rabatt
auf Golduhren — Quartz
3O°/o Rabatt
auf mechanische Uhren



Mitarbeiterin

Passieren kann 
immer etwas!
Darum fragen Sie rechtzeitig 
Ihren Versicherungsfachmann 
in Höngg

SC HWEIZER UN 10 N
IHRE VERSICHERUNG

Meierhofplatz 
8049 Zürich 
Telefon 565577

Schweizer Union- 
Hauptagentur Höngg

Hürstwald
Garage AG

Fronwaldstrasse 15
8046 Zürich»Telefon 57 55 44

Zürcher 
Kantonalbank

Für die Gruppe Zahlungsverkehr unserer Filiale Höngg 
suchen wir eine gewandte, freundliche

Sie sollten bereits über eine mehrjährige Büropraxis 
verfügen, eine Vorliebe für Zahlen und deren Verarbei­
tung besitzen sowie zwischen 40 und 50 Jahren jung 
sein.

Für weitere Informationen zu dieser abwechslungs­
reichen Tätigkeit oder zur Anforderung unserer Bewer­
bungsunterlagen telefonieren Sie bitte Herrn W. Misch­
ler, Abteilung Personalrekrutierung. Wir freuen uns auf 
Ihren Anruf!
Telefon (01) 22011 11

Briefadresse: Postfach, 8022 Zürich

suvus

Walter Hirschi

A SCHWEIZER UNION
IHRE VERSICHERUNG

GARAGE RIEDHOF
Roland Muther

Spezialisiert auf VW, Audi und Amerikaner 
• Pneuservice • 

• Reparaturen aller Marken 
• Radio-Cassetten-Service

" Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse)
® 8049 Zürich-Höngg, Telefon 01 /567226•••••••••••••••••••••••••

Regensdorferstrasse 19
Telefon 01-56 73 91

Weinverkauf

Tankstelle. Spenglerei, Malerei

xW5

in Höngg in der «Zweifel Weinlaube», dem Weinfachgeschäft.

vH

Rad
ELSENER

******************

56

" Mias«®?.«’ a

LIMMAT^ 
i^iAPOTHEKEi^

Unreine Haut?
Ein Problem, welches 

wir lösen können.
Sie werden Ihre Sicherheit wieder 

finden.
Anruf genügt!

Christine Demierre bei der Wartau 01/567646

betr. Festtagsverpflegung
Die traditionellen weihnachtlichen Essgewohnhei­
ten entsprechen nicht unbedingt modernen 
Ernährungsvorstellungen. Mit einer entsprechenden 
Enzym-Tablette oder etwas «Leber»- oder 
Münzentee kommt man besser übet die Runden 
und ist zu neuen gastronomischen Eskapaden 
bereit.

Daniela Fanelli *
* Limmattalstrasse 177 • 8049 Zürich-Höngq *
* Telefon 01 • 56 84 08
******************

Wirwünschen 
Ihnen 

eine zügige Fahrt 
ins neue Jahr 
und herzlich 
alles Gute.

• Freundliche, kompetente 
Beratung

• Abhol- und Mitnahmepreise
• Grosses Angebot aus den 

wichtigsten Provenienzen
• Detailverkauf - 

auch flaschenweise!

Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
G rosse A uswahl. G ratis-Offerten.

Im Sydefädeli 6,8037 Zürich,Tel.428327
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)

vor dem Geschäft

• Im gleichen Geschäft auch 
Obstsäfte, Bier 
und Mineralwasser

DieZweifel Weinlaube ist geöffnet: Regensdorferstr. 20
Montag bis Freitag 8.30-12.15

14.00-18.30
(P vordem Haus) 
Für telefonische

Samstag durchgeh. 8.30-16.00h Bestellungen 344 23 23

WIR DANKEN

für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die wir beim Hinschied 
unseres lieben

Walter Hänseler-Nötzli
erfahren durften. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Zangger für die trösten­
den Abschiedsworte. Herzlichen Dank allen, die mit prachtvollen Kränzen, 
Blumen, Karten und Briefen und durch Teilnahme an der Abdankung ihr 
Beileid bekundet haben.

Zürich, im Dezember 1983 Die Trauerfamilien


